
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Barcelona
	Text2: Spanien
	Text3: Life Science
	Text4: 10/2023 - 03/2024
	Text5: Den Platz habe ich quasi über eines unserer Institute erhalten. Das Institut für organische Chemie hat eine bestimmte Anzahl an Platzen an verschiedenen Instituten von Universitäten in allen möglichen Ländern. Nachdem ich einen Platz davon erhalten hatte und mir gesagt wurde, dass ich nach Barcelona gehen kann, habe ich mich nach den verschiedenen Laboren vor Ort erkundigt. Gemeinsam mit unserem Betreuer haben ich ein Labor angeschrieben, welches glücklicherweise direkt einen freien Platz für mich hatte. Von der Bewerbung für das Labor bis zur Zusage sind etwa Wochen vergangen.
	Text6: Die Zimmersuche lief mehr oder weniger wie bei wg-gesucht ab. Eine Freundin aus Barcelona hat mir die Seite "badu.com" empfohlen, auf der ich letztendlich auch mein jetziges Zimmer gefunden habe. Da die Zimmerpreise hier sehr hoch sind für teilweise sehr kleine Zimmer oder schlecht ausgestattete Zimmer, habe ich mir etwas Zeit gelassen, oft die Seite gecheckt und darauf gehofft, dass ich ein faires Angebot finde. Ich hatte zwei Videocalls und für eine WG habe ich dann eine Zusage bekommen. Außerdem habe ich in der Facebook-Gruppe "de pis en pis" geschaut, in der es massenhaft Angebote gibt. Oft gibt es dort aber keine oder nur einzelne Bilder und/oder der Vorstellungstext ist sehr kurz oder auf katalanisch und spanisch im Schreibslang, was das übersetzen etwas schwer macht.
	Text7: Nach meiner Ankuft musste ich mich lediglich um eine Fahrkarte für die Öffis kümmern. Auch wenn eine Zehner-Karte nicht sehr teuer ist, fährt man doch öfter als gedacht, weshalb ein Abos auf Dauer Sinn ergibt. Da man auch für Handytickets erstmal eine physische Karte beantragen muss, ging das bei mir leider nicht so schnell. Ich hatte den Antrag online gemacht, jedoch keine Rückmeldung per Mail erhalten, weshalb ich dann einen Termin in einem Büro abmachen musste. 
Mit meinem Handytarif ist keine neue SIM-Karte notwendig und auch mit einer Kreditkarte kommt man hier sehr weit, da ich Bargeld bisher noch nicht gebraucht habe.
	Text8: Ich arbeite im Institut für Biomedizin und molekulare Biologie der Uni Barcelona in einem Labor mit 6 Kollegen. Das Arbeitsklima ist wirklich sehr angenehm, da alle freundschaftlich miteinander umgehen, für alle Fragen offen sind und mich immer so gut es geht einzuschließen, da mein Spanisch nicht das Beste ist. Gearbeitet wird meistens von 9 bis 4/5 Uhr, je nachdem wie die Experimente geplant sind. Die Ausstattung des Labors ist nicht sehr unterschiedlich zu den Laboren bei uns an der Uni.
	Text9: Meine Freizeit habe ich in den ersten Tagen damit verbracht, die Stadt ohne festes Ziel zu erkunden. Zunächst war ich nur im Zentrum und in meinem Viertel unterwegs, da meine ersten Bekannten recht verstreut wohnen, lernt man nach und nach neue Stadtteile kennen. Außerdem habe ich mich auf die Suche nach einem Fitnessstudio begeben, was sich tatsächlich etwas schwieriger gestaltet als gedacht, da es keine kostenlosen Probetrainings gibt und viele Studios mir zu teuer sind für das, was sie einem anbieten. Jedoch gibt es auch einige Bouderhallen, wovon ich bisher nur eine getestet habe und auch zufrieden war. Sportangebote gibt es also reichlich, man muss nur das passende für sich finden. Auch von Erasmus-Gruppen gibt es viele Freizeitangebote, von Abendveranstaltungen in der Stadt unter der Woche und am Wochenende bis hin zu Tagestrips zu verschiedensten Orten in der Umgebung und einige Stunden entfernt. An den Tagestrips habe ich bisher noch nicht teilgenommen, aber an einige Veranstaltungen in der Stadt, wo man immer viele Erasmus-Studenten und auch Studenten von hier trifft. 
	Text10: Am meisten überrascht hat mich wahrscheinlich der Unterschied zwischen den ganzen Stadtteilen. Da ich vorher noch nie in Barcelona war, kannte ich nur Bilder und Geschichten von typischen Touristen-Orten. Nach jetzt fast vier Wochen hier, finde ich, dass einem die Unterschiede nochmal mehr auffallen, als in den ersten Tagen, da einem mehr Eigenheiten auffallen, als nur die Gebäude oder der Touristenanteil. Außerdem kommt es mir so vor, als würden die Leute hier weniger auf andere achten, was das Aussehen achten. Man wird also nicht für lange Zeit angeguckt, wenn man etwas auffälliges trägt oder sonst auffällig aussieht, was in Deutschland oft nicht der Fall ist.
	Text11: Die einzige Sache, die mich ärgert ist, dass ich nicht mehr Spanisch gelernt habe, bevor ich hierher kam. Zwar sprechen alle Leute auf meiner Arbeit sehr gutes Englisch und auch sonst verstehen einen fast alle Leute, jedoch gibt es vereinzelt Situationen in denen einem Englisch leider nicht weiterhilft oder wenn doch mal nur Spanisch im Labor geredet wird und man nur zwei drei Worte versteht.
Ansonsten kann ich nur frühes Anfangen nach der Unterkunfts- und Flugsuche empfehlen und für die Vegetarier und Veganer: Ersatzprodukte muss man in kleineren Läden gar nicht erst suchen. Bisher habe ich nur im Lidl und in hier größeren Supermärkten etwas gefunden.


